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bonnements - Einladu ig. 
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ichen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oftdeutſchen Zeitung 


ſunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
wjelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
un. Der Abonnementspreis beträgt in der 
xpedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
hrlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
„uk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
es Haus gebracht 2 Ml. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
zerlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
wie fachliche Leitartikel find wir in den 
tand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
hlitiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
gniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
nd find beſtrebt, unſere Zeitung immer reich 
tiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
r „Thorner Oſldeutſchen Zeitung“ das 
eſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
idmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
id ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
ad ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
tereſſanten Unterhaltungsſtoff. Im neuen 
martale werden wir mit dem preisgekrönten, 
n Marlitt'ſchen Stile gehaltenen Romane 
m M. Th. May „Anter der Königstanne“ 
ginnen, der auch den. verwöhnteſten Leſe 
ken wird. Ze 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
zrigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
eue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Jhorner 
4 Zeitung die zweckmäßigſte und 
‚eitefte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bismardk und Caprivi. 


Die „Weſtd. Allg. Ztg.“, eines der Blätter, 
eren Redakteure Fürſt Bismarck nach ſeiner 
usdrücklichen Erklarung hin und wieder em: 


Lenilleton. 
Am Altar getrennt. 
5. (Schluß.) 


Ein Telegramm wurde an Dr. Lang ab⸗ 
eſchickt, ihn zu benachrichtigen, daß Doris fi 
m Norden'ſchen Landhauſe befinde, 

Am nächſten Nachmittag erſchien Dr. Lang 
nt Frau und Sohn bei den Nordens. 

Doris flog ihnen entgegen, ſie willkommen 
u heißen, und führte ſie in das Familienzimmer. 

Alle freuten ſich der glücklichen Wendung, 
oelde die Angelegenheit genommen hatte. 
Selb}? Karl ſchien in der Unterhaltung mit der 

m dit ſeinen Kinderjahren noch befreundeten 
gegtrix Troſt für feinen Liebesgram geſchöpft 


haſt Dich merkwürdig verändert, 
agte er ihr. „Wer hätte es jemals 
Du nicht nur das liebenswürdigſte, 
es der ſchönſten Mädchen wer⸗ 


rten bin ich aus Deinem 
„erwiderte Beatrix. 
A alter Freund wie ich 


n den Garten gehen, 

u betrachten, es welchen De 
o viel erzählte 2u \ 
ö komm' nur. N 

rl und Beatrix eine halbe Stunde 
ücktehrten, leuchteten ihre Geſichter 
3 und Doris erkannte auf den erſten 
lick daß ihr ehemaliger Verehrer endlich Troft 
ind Erſatz gefunden hatte. Mit einem Lächeln 
. Befriedigung winkte ſie Roderich, 


. 


* ie 
n 


3 


rungen, die Fürſt Bismarck kürzlich einem Gaſte 
gegenüber gethan haben ſoll. Er erzählte da, 
er habe zu einer Zeit, wo er keine Ahnung 
davon hatte, „daß der Kaiſer ihn gern los 
wäre“, für den Fall einer Trennung des Reichs⸗ 
kanzleramts von dem des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten für dieſen Poſten den General von 
Caprivi empfohlen. „Ich that das, ſo berichtet 
das Blatt die Aeußerung Bismarck's, weil ich 
der Meinung war, daß Verhältniſſe eintreten 
könnten, wo die damaligen Chefs der drei 
wichtigſten preußiſchen Reſſorts an der nöthigen 
Schneidigkeit zu wünſchen ließen. Der Chef 
der Polizei (Miniſter des Innern Herrfurth) 
war liberal (), der Chef des Kriegsweſens 
(General v. Verdy) war liberal und Schwadro⸗ 
neur, der Chef der Staatsanwaltſchaften (Juſtiz⸗ 
miniſter v. Schelling) zwar nicht gerade liberal, 
aber doch zerfahren und unſicher.“ Er habe 
den General v. Caprivi genannt, der ihm bis 
dahin ſympathiſch geweſen. Der Kaiſer aber 
habe ohne ſein Vorwiſſen und während er ihn 
(Bismarck) „unter Gründen der Schonung 
ſeiner Geſundheit von Berlin und aus dem 
lebendigen Zuſammenhang der Dinge fern ge⸗ 
halten habe“, mit General v. Caprivi unter⸗ 
handelt. (Unſeres Wiſſens geſchah das zum 
erſten Male im Februar 1890) uſw. Weiterhin 


wird geſagt, der Kaiſer habe geglaubt, durch 


ſeine perfönliche Liebenswürdigkeit die Ruſſen 
auch politiſch „einwickeln“ zu können. Aber 


chon in Petersburg hätten ihm geſchäftige, F. 
wenn nicht beſtellte Zwiſchenträger 11 
aren 
überbracht, welche an der politiſchen Erfolgloſig⸗ 


über ihn aus der Umgebung des 
keit des Beſuchs keinen Zweifel mehr zuließen.“ 
Die ſofortige Reiſe nach England und der 
afrikaniſche Vertrag ſei unter dieſen Um⸗ 
ſtänden als eine „Gegendemonſtration gegen 
Rußland“ erſchienen. Dann ſei „die polen⸗ 
freundliche preußiſche Politik“ hinzugekommen. 
„Das mußte Kronſtadt herbeiführen.“ Daß 
hier auch chronologiſch die Ereigniſſe auf den 
Kopf geſtellt ſind, liegt auf der Hand. Aber 
wenn das auch nicht wäre, die Art, wie Fürſt 
Bismarck die Perſon des Kaiſers bloszuſtellen 
verſucht, bedarf keines Kommentars. Die 


ihn auf das Liebes paar aufmerkſam zu machen, 
das in ſeiner Seligkeit ſein Geheimniß ſo ſchlecht 
zu bewahren wußte. 

„Darf ich Glück wünſchen, lieber Karl?“ 
flüfterte Doris, ſich dem jungen Mann nähernd. 

„Ja,“ antwortete er. „Ich habe die Liebe 
des holdeſten, ſüßeſten Mädchens gewonnen, — 
alle Anweſende natürlich ausgenommen, — 
und ich hoffe, die Eltern meiner Auserwählten 
werden uns ihre Einwilligung nicht verſagen. 

Roderich und Doris traten jetzt erſt ihre 
Hochzeitsreiſe an. Nach ihrer Heimkehr wollten 
ſie ſich den Bekannten als Neuvermählte vor⸗ 
ſtellen. Ihr Reiſeziel war das ſonnige Italien. 
Am Arme des Gatten betrat Doris den Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße. 

„Dieſer Boden iſt ein ſchickſalsreicher für 
mich,“ flüſterte Doris. „Hier brach ich vor 
einigen Wochen, von Kummer erdrückt, ohnmächtig 
zuſammen, um als Heimathloſe in der Charitee 
ein Unterkommen zu finden. Wie hätte ich 
damals ahnen können, daß dies ein glücklicher 
Wendepunkt in meinem Leben war?“ 

Roderich führte ſeine Frau zu einem Wagen 
erſter Klaſſe und ſetzte ſich neben ſie. Das 
erſte Glockenzeichen zum Abgang des Zuges 
war bereits gegeben, als ein Schaffner den 
Wagenſchlag wieder öffnete und eine Dame einſtieg. 

Die Ueberraſchung war allſeitig eine unan⸗ 
genehme, als die Reiſenden einander erkannten, 
doch Serena, fie war die zuletzt Gefommene, 
verneigte ſich mit der anmuthigen Leichtigkeit 
der Frau von Welt und begrüßte Doris mit den 
liebens würdigſten Worten. 

„Ich war neulich in Qſtende recht böſe auf 
mich, daß Du Dich durch meine natürlich nicht 
ernſtgemeinten Drohungen verſcheuchen ließeſt, 
Doris,“ lachte ſie. „Wie hätte ich denken 
ſollen, daß eine junge Dame in Deiner Stellung 


Nat⸗ 31g.“ bemerkt zu dieſem Artikel: 
„Niemand von vielen Tauſenden, welche jüngſt 
dem Fürſten Bismarck zujubelten, wird ein 
Treiben billigen, das Deutſchlands Anſehen 
nach Außen gefährdet und im Innnern immer 
mehr Unfrieden ſäet. Gegen das Beſtreben zu⸗ 
dringlicher Höflinge des früheren Kanzlers, 
einen offenen Konflickt zwiſchen dieſem und der 
jetzigen Regierung, am Ende wohl gar mit dem 
Monarchen herbeizuführen, werden die be⸗ 
geiſtertſten Bewunderer des Fürſten Bismarck, 
werden alle wahren Freunde deſſelben pro⸗ 
teſtiren.“ Wir ſehen keinen Anlaß, die obige 
Veröffentlichung auf „zudringliche Höflinge“ 
des früheren Kanzlers zurückzuführen. Lehnt 
Fürſt Bismarck die Verantwortlichkeit ab, ſo 
kann er ja ſprechen. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 29. Juni. 


— Der Kaiſer iſt an Bord des „Kaiſer⸗ 
adler“ (der bisherigen Yacht „Hohenzollern“) 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr unter dem Salut 
der Flotte im Hafen von Kiel wieder einge⸗ 
troffen. Mittwoch Vormittag wohnt der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich der Regatta des 
kaiſerlichen Hachtklubs im Kieler Hafen bei und 
wird dann am Abend auf der Yacht „Kaiſer⸗ 
adler“ ſeine diesjährige mehrwöchentliche Nord⸗ 


landsreiſe nach Norwegen antreten. 


Der Ei druck der Berliner 


den herzlichen Empfang, den König Humbert 
und ſeine Gemahlin bei ihrem Beſuch in 


Deutſchland gefunden haben, ſehr erfreut und 


die Preſſe iſt angefüllt von Schilderungen dieſes 
Eindrucks. So ſchreibt der „Popolo Romano“: 
Es ſei Italiens Pflicht, dem deutſchen Volke 
für die großartige Sympathie⸗Kundgebung, mit 
welcher es das Königspaar ehrte, freudigen 
Dank der Nation zu ſagen. Das Ereigniß ſei 
ein um ſo glücklicheres, als man in Berlin den 
edlen Gedanken hatte, überall, wo die Gelegen⸗ 
heit ſich darbot, deutſche und italieniſche Fahnen 
mit dem Symbol des Friedens zu ſchmücken 
und miteinander zu verbinden. Die Gegenwart 
des franzöſiſchen ſowie des ruſſiſchen Botſchafters 


immer noch Anwandlungen ſchulmädchenhafter 
Schüchternheit und Aengſtlichkeit haben könnte.“ 

„Die Wirkung Deiner Worte darf Dein 
Gewiſſen nicht beſchweren Serena,“ erwiderte 
Doris. „Ihr verdanke ich das Glück meines 
Lebens, die Wiedervereinigung mit meinem 
Gatten.“ 

„Und alles in allem, Serena,“ miſchte ſich 
Roderich in das Geſpäch, „warſt Du der Engel 
unſerer Liebe. Hätteſt Du damals nicht den 
Einfall gehabt, mich nach Erlenbuſch zu beſtellen, 
um mit mir auf den Langner'ſchen Ball zu 
gehen, ſo würde ich Doris gar nicht kennen 
gelernt, und hätteſt Du in Oſtende Doris 
durch Deine Heftigkeit nicht ſo geängſtigt, ſo 
würde ſie mir nimmer jenen Brief geſchrieben, 
und mir offenbart haben, daß ich in Fräu⸗ 
lein von Brand meiner kleinen Frau gegen⸗ 
überſtand.“ £ 

Serena hört mit einem ſauerſüßen 
Lächeln ihre Verdienſte um das junge Paar rühmen. 

Bis Venedig reiſten ſie zuſammen, aber 
während Doris und Roderich ſich in der 
Lagunenſtadt längere Zeit aufhielten, ging 
Serena ſogleich nach Rom. Sie begegneten 
einander nicht wieder, ſpäter aber hörten ſie, 
Serena habe einen italieniſchen Fürſten ge⸗ 
heirathet. Sie glänzte in der Geſellſchaft 
durch ihre Schönheit, ihren Geiſt und die 
Pracht ihrer Toiletten. Häusliches Glück war 
ihr verſagt. 

Nach ungefähr ſechs Wochen kehrten Ro⸗ 
derich und Doris nach Berlin zurück. Frau 
Norden hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ein 
reizendes, baumüberſchattetes, mitten im Grün 
gebettetes Haus in der Thiergartenſtraße für 
ihren Sohn zu erwerben und mit fürftlicher 
Pracht auszuſtatten. 

Eines Tages erfuhr Doris, daß Frau De⸗ 


en. In Italien iſt man über wahl verfahrens. 


— — 


bei der Feſtvorſtellung ſei ein Zeichen des Ver 
trauens Europas in die ehrlich ⸗friedlichen Ges 
ſinnungen des Dreibundes. Die Berliner Feſte 
hätten in Italien einen Eindruck hervorgerufen, 
dem ſelbſt die Radikalen ſich nicht entziehen 
können. Es treten dieſe Feſte aus dem Rahmen 
des Konventionellen heraus und beweiſen der 
ganzen Welt, daß zwiſchen den zwei Völkern 
ſich eine Strömung inniger Freundſchaft ge⸗ 
bildet und der Dreibund nichts anderes bedeuten 
könne, als den Frieden und die Wohlfahrt 
Europas. 

— Bismarck. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht an hervorragender Stelle zwei 
Aufſehen erregende Leitartikel anſcheinend 
offiziöſen Urſprungs, voll ſchärfſter Angriffe 
gegen den Fürſten Bismarck. Der eine Artikel 
iſt in Form einer Polemik gegen die „Weſt⸗ 
deutſche Allgemeine“ in Köln gehalten und 
ſchließt damit, daß Bismarck ſein gutes Recht 
der politiſchen Kritik mißbrauche und daß ſein 
Gebahren ohne Gleichen ſei. — Der andere 
Artikel beſpricht die letzten Reiſen Bismarcks 
und führt aus, daß der Fürſt durch dieſe 
immer weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit 
gegen die jetzt leitenden Staats⸗ 
männer dieſe anſcheinend zwingen will, den 
offenen Kampf mit ihm aufzunehmen; an dieſen 
wäre es demnach, die höchſten Güter der 
deutſchen Nation auch gegen den Mann zu ver⸗ 
theidigen, der ſolche geſchaffen. 

— Abänderung des Landt ee 
Der Minister des 
Innern hat behufs Feſtſtellung, inwieweit die 
Beſtimmungen des Geſetzes betreffend Aenderung 
des Wahlverfahrens vom 24. Juni v. J. be⸗ 
züglich der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe den 
Zweck erreichen, den Einfluß des neuen Ein 
kommenſteuergeſetzes auf das Wahlrecht möglichſt 
auszugleichen, die probeweiſe Aufſtellung von 
Urwähler⸗ und Abtheilungsliſten in verſchiedenen 
Wahlbezirken angeordnet. Zugleich ſind auch 
die in Betracht kommenden Magiſtrate ver⸗ 
anlaßt worden, ſich darüber zu äußern, welchen 
Einfluß bei Anwendung des obengenannten Ge 
ſetzes auf die Zuſammenſetzung der Wähler⸗ 
abtheilungen für die ſtädtiſchen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen im Vergleich zu den nach § 10 


maret ſich in großen Geldverlegenheiten befinde. 
Eine Anweiſung auf das Bankhaus ihres 
Gatten half der Bedrängten aus aller Noth. 
Der Brief, den Doris bei dieſer Gelegenheit 
der alten Dame ſchrieb, rührte dieſe bis zu 
Thränen. 18 

„Sie häuft feurige Kohlen auf mein Haupt,, 
ſchluchzte ſie. „O, Hans, ich werde mir niemals 
verzeihen, wie ich gegen ſie war.“ 3 

„Ja, ja, Gilly, Du haft ihr ſehr übel mit: 
geſpielt,“ erwiderte der Bruder. g 2 

„Wer hätte denken ſollen, daß ſie ſich zu 
einer reichen und vornehmen Dame entpuppen 
würde, Hans?“ 1 

„Behandle jeden gütig, und Du wirſt 
niemals einen Fehler begehen,“ bemerkte der 
Bruder. N 

Zehn Jahre ſind ſeitdem verſtrichen, aber 
Doris ſieht kaum um einen Tag älter aus. 
Roderichs Mutter liebt ſeine Frau kaum weniger 
innig, als ihre eigenen Töchter, der Schwiegere 
vater vergöttert ſie. i 

Frau Demaret leitet noch immer ihre Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt. 

An einem freundlichen Sommermorgen fuhr 
ein Wagen vor der Gartenpforte der Anſtalt 
vor. Ein Herr, eine Dame, ein achtjähriges, 
goldlockiges Mädchen und ein ſchwarzhaariger 
Knabe von etwa ſechs Jahren ſtiegen aus, ſich 
in das Haus zu begeben und Frau Demaret 
zu beſuchen. Auf der Rückreiſe von Helgoland 
begriffen, kehren Roderich und ſeine Frau wie 
faſt alljährlich hier ein. 1 

„Wie heißt Du, Kleine?“ ſagte Frau De⸗ 
maret das Mädchen. 

„Doris Serena Norden, und mein kleiner 
Bruder hier heißt Karl, wie der Gatte meiner 
Tante Beatrix.“ 


r 


Ende. 


der Verordnung vom 30. Mai 1849 zu 
bildenden Abtheilungen, der Umſtand ausübt, 
daß nach § 13 der Städte⸗Ordnung vom 30. 
Mai 1853 neben den direkten Staatsſteuern 
auch die von den Wählern zu entrichtenden 
direkten Kommunal-, Kreis: und Provinzial: 
Abgaben für die Bildung der Abtheilungen 
maßgebend ſind. 

— Das Vertragsverhältniß mit 

Spanien hat nach der „Köln. 3.“ — im 
„Reichsanz.“ fehlt noch eine Bekanntmachung 
— eine proviſoriſche Verlängerung 
erhalten für die Zeit vom 1. Juli bis zum 
30. November. Deutſchland gewährt der ſpani⸗ 
ſchen Einfuhr die Sätze der Konventionaltarife 
(aljo auch wohl in Bezug auf die Weinzölle), 
Spanien gewährt der deutſchen Einfuhr die 
Sätze ſeines Minimaltarifs unter Ausſchließung 
jeder unterſchiedlichen Behandlung im Vergleich 
zu anderen Staaten und für die Einfuhr nach 
Cuba und Portorico die Sätze der dortigen 
Minimaltarife, hier aber unter Aufrechterhaltung 
der den Vereinigten Staaten vertragsmäßig ein⸗ 
geräumten Vorzugsbegünſtigungen. 

7 Für den Plan einer Berliner 
Weltausſtellung, auf welcher ein Bild 
des kulturellen Fortſchritts im Laufe des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts geboten werden ſoll, iſt 
Werner v. Siemens ſehr warm eingetreten. 
Derſelbe hat jetzt Gelegenheit gehabt, dem Reichs⸗ 
kanzler ſeine Anſichten auch mündlich vorzutragen. 

—Zum Berliner Weltausſtellungs⸗ 

Projekt. Reichskanzler Graf Caprivi hat 

fortgeſetzt Unterredungen mit hervorragenden In⸗ 

duſtriellen aus verſchiedenen deutſchen Staaten 
und mit Parlamentariern in Bezug auf die 

Berliner Weltausſtellung. Der Reichskanzler 

tritt jetzt dem Plane wohlwollend näher. 

— Die Frage der Steuerreform 
iſt ſeit dem Eintritt Miquels ins Staatsmini⸗ 
ſterium nicht von der öffentlichen Erörterung 
geſchwunden. Sie iſt auch durch das neue 
Einkommenſteuergeſetz nicht entfernt ihrer 
Löſung nahegebracht worden. Es iſt eben nur, 

wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, ein kleiner 

I Anfang zum Beſſern gemacht. Je mehr man 

ſſich in dieſe ſehr ſchwierige Frage vertieft, 

deſto mehr gewinnt man die Ueberzeugung, 
daß dieſe Steuerreform, in dem weiten Sinne, 

; wie fie der Finanzminiſter von Anfang an auf⸗ 

gefaßt und folgerichtig vertreten hat, überhaupt 

nicht ohne eine durchgreifende Veränderung 
in den Grundſätzen unſerer geſammten Finanz⸗ 


Laufe der nächſten Tagung vor ſich gehen. 
Für die Bauausführung iſt ein Zeitraum 
von vier bis fünf Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Kanalprojekt. Die Pläne für den 
Zweigkanal Dortmund = Herne, der zur An⸗ 
ſchließung des dortigen Kohlenbeckens dienen 
ſoll, ſind nunmehr fertig geſtellt und bereits an 
zuſtändiger Stelle zur Einſicht vorgelegt. 

— Zentralbahnhofbau in Ham⸗ 
burg. Nach einer eben erfolgten Mittheilung 
ſeitens der techniſchen Kommiſſion für den Bau 
des Zentralbahnhofes betragen die Koſten des⸗ 
ſelben 34 Millionen, welche der Senat, 
Preußen und die Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn 
aufzubringen haben. Preußen übernimmt 
außerdem 20 Millionen für Bauten 
in Altona, Verbreiterung der Elbbrücke und 
des Rangirbahnhofes in Wilhelmsburg. 

— Klagen der Lehrer an den 
königlichen höheren Lehranſtalten 
werden laut, daß noch immer nicht der neue 
Normaletat, für welchen ſchon vom 1. April 
ab die Gelder bewilligt worden ſind, in Vollzug 
geſetzt worden iſt. Die Schulbureaukratie in 
den mittleren Inſtanzen ſcheint ſehr langſam zu 
arbeiten. 

— Duellforderung in — Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Der Afrikareiſende Eugen Wolf 
ſchreibt dem „Berl. Tgbl.“ aus Sanſibar: Bei 
einem Diner, welches Herr v. Soden gab, hat 
ſich Dr. Peters mit dem Oberrichter Legations⸗ 
rath Sonnenſchein überworfen und Letzteren zum 
Duell gefordert. Geheimrath Dr. Kayſer und 
Herr v. Soden haben die Sache jedoch wieder 
beigelegt. Die Angelegenheit hat in Dar⸗es⸗ 
Salaam ungeheures Aufſehen gemacht, um ſo 
mehr, als eine etwas ungenirte Kritik, welche 
Legationsrath Sonnenſchein an dem Verhalten 
des Herr Dr. Peters am Kilimandjaro übte, den 
Anlaß zu dem Zwiſchenfall gegeben hat. 
Der Aus⸗ 


Spanien. 


ſchloſſen worden. 
begünſtigungsklauſel gegen den ſpaniſchen Mi⸗ 
nimaltarif zu. — „Liberal“ kündigt an, daß 
eine Verſtändigung mit Frankreich bevorſteht, 
baſirt darauf, daß der ſpaniſche Minimaltarif 
proviſoriſch gegen den franzöſiſchen Minimal⸗ 
tarif ab 1. Juli beibehalten wird, bis zu einer 
endgültigen Verſtändigung. 

„Clamor“, das Organ des Auswärtigen 
Miniſteriums erklärt, daß ſobald Frankreichs 
Geſchwader vor Tanger erſcheine, werde auch 
ein ſpaniſches Geſchwader, neben dem engliſchen 
und italieniſchen eintreffen, um die ſpaniſchen 
Intereſſen zu ſchützen. Das Blatt meint, die 
europäiſchen Mächte ſollten die Marokkofrage 
vorſichtig behandeln, damit der Ausbruch eines 
europäiſchen Konfliktes in Marokko nicht die 
Großmächte überraſche und in einen europäiſchen 


Krieg verwickle. 
Frankreich. 

Die von der Pariſer Polizei geſuchten 
Anarchiſten Francis und Meunier ſind 
London rechtzeitig von ihren Genoſſen benach⸗ 
richtigt worden und darnach ſpurlos verſchwunden. 

Großbritannien. 

Der König von Rumänien, welcher Montag 
Abend in London eintraf, kommt auf be⸗ 
ſonderen Wunſch der Königin nach Windſor. 
Die Königin wird dem König Carol bei dem 
zu ſeinen Ehren veranſtalteten Galadiner den 
Hoſenband⸗Orden verleihen. 

Das Wahlmanifeſt des Lord Salisbury 
konſtatirt, daß die Regierung in den letzten 6 
Jahren alle möglichen Maßregeln zur Verbeſſe⸗ 
rung des Looſes der Arbeiter veranlaßt habe, 
ohne die Induſtrie zu ſchädigen und werde in 
gleicher Weiſe auch in Zukunft vorgegangen 
werden. Salisbury verſpricht die Fortführung 
einer guten Finanzpolitik, baſirt auf den Frieden 
Europas, ohne Schwächung der See⸗ und Landes⸗ 
kräfte. Er erklärt ferner, daß die Löſung der 
Irlandfrage herangerückt ſei und beſchwört Eng⸗ 
länder und Schotten, die Minorität ihrer 
Landsleute nicht dem 100 jährigen Haſſe und 
dem unerſättlichen Rachedurſte der Irländer aus⸗ 
zuliefern. Die Homerule dürfte den Bürgerkrieg 
entfeſſeln und werde beſtimmt die Freiheit und 
das Eigenthum der Minorität der Majorität, 
dem ewigen Feinde, ausliefern. Ein iriſches 
Parlament werde ohne Zweifel die Minorität 
der erbarmungsloſen Rache der Majorität opfern. 


verwaltung, ſowie der Statsauf ſtellung ! Jetzt hat derſelbe die Ausſchließung der Deffent⸗ SE user „Dänemark. * 
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die kaiserliche Familie hierher wieder zuruck 


niſſen des Volkes entſprechend umzugeſtalten. | 
kehren, um den Monat in Schloß Fredensborg 


der Oeffentlichkeit nicht hinreichend erſcheine. 
Die durch das unheilvolle Schutzzollſyſtem be⸗ 
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dingten künſtlichen Umrechnungsmaßregeln, wie wieder zuzubringen. Die angeblich profektirte 
. die mannigfachen Ueberweiſungen aus den An * land. Reiſe des Zaren nach England findet nicht ſtatt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Rußland. 


RNleichsbeſchlüſſen an die Einzelſtaaten einerſeits, 
die Abführung von Matrikularbeiträgen an das 
Reich andererſeits und die in ihren Folgerungen 
wirklich abſonderliche preußiſche Eigenheit, die 
lex Huene, welche unſer Etats weſen je länger, 
je ſchlimmer beeinflußt, müſſen einer gründlichen 
Umgeſtaltung unterworfen werden. 

— Die „Unabhängigen“ haben im 
Laufe der letzten Woche wiederholt in ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen den Fraktions⸗ 
Anhängern opponirt. Zu beſonders lebhaften 
Auseinanderſetzungen kam es in einer Volks⸗ 
verſammlung zu Charlottenburg, wo der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Bebel einen 
Vortrag gehalten hatte, und in einer anderen 

Volksverſammlung, die zum Zwecke der Partei⸗ 
propaganda nach Johannisthal berufen worden 
war, wo auch die „Unabhängigen“ in größerer 
Anzahl erſchienen waren. Die gegenſeitigen Vor⸗ 
würfe blieben an Heftigkeit hinter den früheren 
nicht zurück, enthielten aber nichts Neues. 

* — Der deutſche Bergarbeiter⸗ 

Verband beabſichtigt eine Maſſenpetition an 
das Miniſterium zu richten, in welcher um An⸗ 
ſtellung von Gruben⸗Inſpektoren, nach Analogie 

der Fabrik⸗Inſpektoren, erſucht wird. Dieſelben 
ſollen von den Arbeitern gewählt, vom Staate 
aber beſoldet werden. 

— Beſchränkung der Freizügig⸗ 
keit. Alle Angaben über eine beabſichtigte 
Beſchränkung der Freizügigkeit erweiſen ſich, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, als 
völlig irrthümlich. Auch die Vermuthung, daß 
es ſich dabei um Abänderung oder Ausführung 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
oder um das Aus wanderungsgeſetz handeln 
könnte, trifft nicht zu; nach beiden Richtungen 
hin haben keine Erörterungen ſtattgefunden, 
welche die Freizügigkeit irgendwie berühren. 

— Neubau des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Der Bau eines neuen Dienſthauſes 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt bereits 
in Angriff genommen. Es iſt von vielen 
Seiten bedauert worden, daß die Arbeiten 
nicht ſo weit gefördert werden konnten, um vor 
Schluß der letzten Tagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes noch die Grundſteinlegung zu vollziehen. 
Dieſe wird nun wohl in feierlicher Form im 


Die Blätter verlangen die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Cholera, 
welche von allen Richtungen einzubrechen droht. 
Alle Reiſenden aus den verſeuchten ruſſiſchen 
Gegenden ſollen der ſtrengſten Quarantäne unter⸗ 
zogen werden. Der Wagen⸗ und Perſonenver⸗ 
kehr mit Perſien ſoll vollſtändig abgebrochen 
werden. An den Grenzen nach Perſien, 
Afghaniſtan und der aſialiſchen Türkei iſt be⸗ 
reits die Errichtung von Militär: und Cholera⸗ 
Lazarethen angeordnet worden. 

Der nach dem Kaspiſchen Meer entſandte 
Ingenieur, Geheimrath Fadejew, wurde auto⸗ 
riſirt, eventuell den Land: und Waſſerverkehr 
auf den infizirten Ufern des Kaſpiſchen Meeres 
ſiſtiren zu laſſen. Der Bauten⸗Miniſter Witte 
beabſichtigt ebenfalls behufs Inſpizirung in 
die choleraverſeuchten Gegenden zu gehen. In 
Aſtrachan konnte der Gouverneur die Stadt⸗ 
vertretung nur durch die Drohung zur Aus⸗ 
führung der vorgeſchriebenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zwingen, daß er die Stadt für verſeucht 
erklären würde. 

Die ruſſiſchen Telegraphenbehörden ver⸗ 
weigern die Annahme von Depeſchen über die 
Ausbreitung der Cholera in Südrußland. 

Afrika. 

Nach einer Meldung aus Porto Novo 
machten die Dahomee'r am Montag Vormittag 
eine feindliche Bewegung gegen Kotonu hin. 
Der Oberbefehlshaber von Rion brach ſofort 
auf, um den Oberbefehl über Kotonu zu über⸗ 
nehmen, welches von 100 Tirailleurs vertheidigt 
wird. Die Verbindungen zwiſchen Kotonu und 
Porto Novo ſind gefährdet. Geſtern griffen 
die Dahomee'r eine zur Bewachung des Kanals 
von Kotonu beſtimmte Piroque an. ch 
einer weiteren Meldung hat der König Behanzin 
die Feindseligkeiten vor Kotonu eröffnet. Die 
Verbindung zwiſchen Kotonu und Porto Novo 
iſt abgeſchnitten. 


ien. 

Das „Reuterſche Büreau“ veröffentlicht 
eine Meldung der in Allahabad erſcheinenden 
Zeitung „Pioneer“, nach welcher der Emir von 
Afghaniſtan in den jüngſten Gefechten mit 
den aufſtändiſchen Hazaras 1500 Todte und 
Verwundete verloren haben ſoll. 


In der Dienſtag⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
Hauſes in Wien brachten die Abgeordneten 
Fuß und Genoſſen eine Interpellation ein, 
nach welcher Vorkehrungen gegen die Einſchlep⸗ 
pung der Cholera aus Rußland getroffen wer⸗ 
den ſollen. 

Die Czechen⸗Vereine in Brünn haben an 
dem dem Kaiſer dargebrachten Fackelzuge nicht 
Theil genommen, weil die Polizei die Embleme 
am czechiſchen Vereinshauſe, welche die ſtaats⸗ 
rechtliche ZuſammengehörigkeitMährens, Böhmens 
und Schleſiens verſinnbildlichen, konfiszirt hatte. 
Die Volksmenge ſchrie: Nieder mit Prazak, 
dem Verräther des czechiſchen Staatsrechtes! 

Wegen der Affaire des Spions Hendigery 
wurde in Krakau der Redakteur Theophil 
Sgumoky mit verhaftet, doch geſtern wieder 
aus der Haft entlaſſen. Die Polizei hat bis⸗ 
her über zwanzig erfolgloſe Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. Zwiſchen der öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Regierung dauert die lebhafte Kor⸗ 
reſpondenz wegen Hendigery auch weiter fort. 
Profeſſor Draſche in Wien ſpricht neuer⸗ 
dings in der „N. Fr. Pr.“ ſeine Anſicht dahin 
aus, daß die Cholera = Epidemie in Kleinaſien 
wegen des ſpärlichen Verkehrs und des Um⸗ 
ſtandes, daß die Epidemie dort bereits ſeit 
5 Jahren herrſche, für Europa weniger zu 
fürchten ſei. Dagegen verdiene der Ausbruch 
der Epidemie in Abeſſynien wegen ihrer Nähe 
zu den italieniſchen Kolonieen und wegen des 
regen Verkehrs mit Italien die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Die Cholera nehme mit Vorliebe 
den ſchnelleren und bequemeren Seeweg; nach⸗ 
dem aber die Vorſichtsmaßregeln im Suez⸗ 
Kanal als ganz vorzügliche zu betrachten ſind, 
beſtehe auch von dort her keine eminente Ge⸗ 
fahr und dürfen wir ſowohl in dieſem als auch 
im nächſten Jahre frei von jeder Cholera⸗In⸗ 
vaſion bleiben. 

Italien. 


Zu dem Einzuge des Königs werden große 
Ovationen vorbereitet. Cavalotti's Partei 
plant eine Anti⸗Dreibund⸗Demonſtration. 

In Venezien fanden geſtern ſtarke Erder⸗ 
ſchütterungen ſtatt, welche in der ganzen Pro⸗ 
vinz beträchtlichen Schaden anrichteten. 


— 


Ein modus vivendi mit England iſt abge⸗ 
England geſteht die Meiſt⸗ 


die be 


Provinzielles. 


Kulmſee, 28. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücks 
fall) ereignete ſich nach dem „K. A.“ am vergangene 
Montag auf der ſogenannten Landſtraße hierſelbſt 
Der alte, ſtadtarme Arbeiter Matthäus Dybowsk 
ſprang, wohl in einem Zuſtande der geiftigen Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit, in den Brunnen des Eigenthümer⸗ 
Surakowski. Da dieſe Thak aber von einigen Leuten 
bemerkt wurde, eilte man ſofbet zur Unglücksſtätte 
— 1 91 1 un. mit viele 

ühe den 0 erauszuziehen, 
ſelbe bereits 5 en 8 

Graudenz, 27. Juni. (Grobe Ausſchreitungen 
begingen nach dem „G.“ geſtern 2 Musketiere 885 
141. Regimentes in einem Kaufmannsladen in de 
Unterthornerſtraße. Der eine der Soldaten hatte dir 
Frau eines auswärtigen Arbeiters, die in dem Lade 
Einkäufe machte, geküßt. Als ihn nun der Arbeiter 
wegen dieſer Ungebührlichkeit zur Rede ſtellte, zoge 
die beiden Soldaten ihre Seitengewehre und hiebe 
auf das Ehepaar und den Bruder des Arbeiters 
welcher zur Hilfe kam, ein, fo daß die Angegriffene 
zum Theil ſchwere Verletzungen am Kopfe davor 
trugen. Vergebens waren die Aufforderungen de 
Ladeninhabers, das Geſchäft zu verlaſſen; in ihrer 
Wuth zertrümmerten die beiden Soldaten vielmehr 
zwei Thüren, ein Pult, eine Lampe, Gläſer 2c., bis 
ſie hinausgedrängt und ſchließlich von hinzukommende 


Chargirten und Soldaten auf Veranlaſſung der 


bltzet verHarter würden. 

ihrer für dieſe That. 
Kulm, 26. Juni. (Die zum Provinzialſängerfeſ 
im Exerzierhauſe errichtete Sängertribüne iſt in für 
Abſtufungen aufgeſtellt. Für die Zuhörer werde 
42 Bankreihen und etwa 150 Stühle aufgeltellt, fo da 
das Exerzierhaus bis 1500 Zuſchauer wird aufnehmen 
können. Auf der Tribüne ſelbſt werden etwa 500 Sänger 
Platz finden. Zu dieſem Feſte haben ſich bereits üb: 
500 Sänger angemeldet. Die Anmeldungen von einige 
Vereinen ſind noch nicht ergangen. 

x Gollub, 28. Juni. (Markt.) Der geſtrige Vie 
markt war ſehr ſchwach und nur mit magerem Vie 
beſchickt, auch die Käufer fehlten; von dem Krammar“ 
kann man auch nichts beſſeres ſagen; die Konfumenten 
kaufen ihre Bedürfniſſe zu jeder Zeit ebenſo gut und 
billig ein, wie auf den Jahrmärkten. 

O Löbau, 28. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Sitzung des Lehrervereins „Löbau und Un 
gegend“ hielt Lehrer Berg- Samplawa einen mit viel 
Beifall aufgenommenen Vortrag über den Unterricht 
in der Heimathkunde. — Sonntag Nachmittag wur 
die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule von dem 
Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Streibel in Gegen 
wart des Kuratoriums derſelben und mehrerer Meifter 
revidirt. Wie wir hören, war das Reſultat ein rec 
zufriedenſtellendes. Am Schluſſe der Prüfung richte“ 
Herr Juſtizrath Oboch eine kurze Ansprache an Die 
Zöglinge. Die Anſtalt ſteht unter der trefflich 
Leitung des Herrn Seminarlehrers Kowolewski. 
Geſtern Abend 8 Uhr fand im Goldſtandt'ſch⸗ 
Saale hierſelbſt eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung der Mitglieder des hieſigen Sechtvereins 9 
ſtatt. In derſelben wurde an Stelle des von hie 
nach Thorn verſetzten Amtsrichters Jacoby, Herr Ka 
mann Max Goldſtandt zum Vorſitzenden des Verei 
fen Serr Dr. Pomierzki zu deſſen Stellverkret 
Herr Gymnaſtallehrer Günther und Frau Superimt⸗ 
dent Mehlhoſe in den Vergnügunge Ausſchun gewäl 
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Schulinſpektors Sireibel erſelbſt ta! 50 
des von hier ſcheiden da Autsrichters Jacohy fan 
Sonntag Abend ein gemüthliches Beiſammenſein im 
Sonn Saale ſtatt. Es waren über 
Herren aus Stadt und Umgegend erſchienen. 

Neuteich, 26. Juni. (Ein ſchwerer Unglüdsfal) 
hat geſtern Nachmittag den hier ſeit 8 Jahren ſtat 
nirten Gendarm Herrn Neumann betroffen. Als 
auf einem Dienſtritt in die Nähe von Neukirch kam, 
wurde fein Pferd durch eine vorbeifahrende Feldbahn 
Lokomotive unruhig. Er ſtieg von demſelben hern 
und wartete, bis die Lokomotive vorbeigefahren war, 
als er dann das Pferd wieder beſteigen wollte un 
ſchon einen Fuß im Steigbügel hatte, wurde daſſe 
durch einen Pfiff der Lokomotlve {hen und mach 
einen Seitenſprung. Herr Neumann ſtürzte, blieb im 
Bügel hängen, ſchlug mit dem Hinterkopfe auf 
Schienen und erlitt außer einem Oberſchenkelbruche 
Gehirnerſchütterung, welche den Tod des Unglücklich 
herbeiführte. a 

Zoppot, 27. Juni. (Piraten.) Daß auch auf 
unſerer fo friedlich erſcheinenden Meeresbucht plötz!“ 
noch Piraten auftauchen können, haben die Bewohn 
der benachbarten Güter Hochredlau und Steinberg 
einer Nacht der vorigen Woche erfahren. Der Be 
walter des Gutes Steinberg bemerkte, daß 2 Füllen 
fahrzeuge möglichſt nahe am Strande zwiſchen Stein 
berg und Hochredlau vor Anker gingen und dan 
ſpäter gegen Abend wiederholt Böte ausſetzten, welche 
immer bald beladen zu den Schiffen zurückkehrten. 
ſchöpfte Verdacht und ſchlich ſich, als es anfing u 
dunkeln, in Gemeinſchaft mit dem dort in der Na 
wohnenden königl. Forſtbeamten v. Zelewski, einem 
Bruder des in Oſtafrika Gefallenen, an das oberhalb 
der Stelle befindliche Ufer heran, an welcher die Käß 
landeten. Die beiden ſahen nun von ihrem Beoß⸗ 
tungspoſten aus, daß die auf den Kähnen befindli“ 
Mannſchaften die am Strande zum Verkauf lage ben 
präparirten Feldſteine einluden. Da biefelBet 
aber ſchon auf Hoch⸗Redlauer Territorium Gulden. 
ſo begaben ſie ſich erſt nach dem dortigen utähofe, 
um Anzeige von dem Geſchehenen zu machen und 
kehrten dann mit dem Ortsdiener ven dort nach dem 
Strande zurück, wo fie die Piraten trotz des inzwiſch n 
eingetretenen Unwetters und der Dunkelhelt noch 
voller Thätigkeit fanden. Als fie dieſe nun aurte“ 
und ihnen Einhalt geboten, hieen diefelben mit Boe 
haken auf fie ein, jo daß v. Z. wiederholt von fein: 
Schußwaffe Gebrauch machen mußte und =, einen 
der Seeräuber am Arme verwundete. Be en Rn 
Uebelthätern aber dennoch, mit ihren Satan DORT Sande 
abzuſtoßen und beim Rollen des Donmerd mt 9 eucht 
den Bligen, von einigen Kugeln dana bie Sch 
zu erreichen, doch hat der in cr ſtationirte G 
darm Tags daraufs die perjönlihfeiten der Füßen 
der beiden Waſſerfahrzeuge e es ſollen n 
der „D. 3. zwei Schiffer aus olkemit ſein. 

Danzig, 28. Juni See Geſtern bre 
ei dem £ iger Guftad Klomhöß in . 
aus, nn und Scheune in Aſche legte. Der 


t Körper, Per 
Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgr ! 
brachte, wo er nach der „Dans. Z.“ kurz nach fein‘ 
Einlieferung ſtarb. 


D m zus 


zurichten zum Verkauf von auf den Anſiedelungs⸗ 
gütern entbehrlichem Getreide und zur gemein⸗ 
ſamen Beſchaffung von Futterartikeln. Der 
Herr Präſident lehnt den Antrag ab, da bereits 
anderweit abgeſchloſſen worden iſt. Bezüglich 
der Verwerthung der Spiritusproduktion der 
Anſiedelungsgüter, ſowie hinſichtlich des Be⸗ 
zuges von künſtlichem Dünger, wird der Herr Prä⸗ 
ſident bei den Ausſchreibungen hieſige 
Intereſſenten berückſichtigen. — Herr Fehlauer 
berichtet über den Inhalt des deut⸗ 
ſchen Handelsarchivs für April und Mai und 
einiger Nummern des deutſchen Kolonialblattes, 
Herr Liſſack über die Ergebniſſe des diejährigen 
Wollmarktes und über die Güterbewegung auf 
Hauptbahnhof Thorn und dem Bahnhofe Mocker 
ſowie über die Perſonenbeſörderung auf den ges 
nannten Bahnhöfen und auf der Halteſtelle Thorn 
Stadt für Mai 1892. Wir heben folgende Zahlen 
hervor: Kohlen Eingang 2434 To. (1612), 
Roggen Eingang 70 To. (214), Mühlenfabrikate 
Eingang 278 To. (1918), Abgang 397 (2617), 
Schweine Eingang 8299 (4815), Abgang 7859 
(4727). Es reiſten ab vom Hauptbahnhof 

182 Perſonen (14357), vom Stadtbahnhof 
9024 (9925), vom Bahnhof Mocker 995 (1403). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergeb⸗ 
niſſe des Monats Mai 1891 an. 

— [Das Projekteines Holzhafens! 
findet immer mehr Freunde, die Holzinter⸗ 
eſſenten des In⸗ und Auslandes ſind zur 
Uebernahme von Aktien bereit, auch die Mi⸗ 
litärvervaltung ſteht der Anlage des Hafens 
ſympathiſch gegenüber. So darf wohl an⸗ 
genommen werden, daß mit dem Ausbau des 
Hafens bald begonnen werden wird. Unſerer 
Stadt erwachſen aus der Anlage aber nur 
Vortheile, ihre Vertreter werden daher ſicherlich 
bereit ſei, das erforderliche Gelände zu mäßigem 
Preiſe herzugeben. 

— [Vereinsrecht] Als Redner bei 
einem öffentlichten Aufzuge oder einem unge⸗ 
wöhnlichen Leichenbegängniß im Sinne des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes iſt nach einem 
Urtheil des Kammergerichts vom 16. Juni 
d. J. nicht nur derjenige anzusehen, der eine 
größere Rede, einen längeren Vortrag hält, 
ſondern jeder, der zuſammenhängende Worte 
ſpricht, die an die Verſammelten gerichtet, von 
dieſen gehört zu werden beſtimmt ſind. Als 
Redner bei einem Begräbniß hat beiſpielsweiſe 
auch derjenige zu gelten, der einen Kranz mit 
ein paar kurzen Worten der Widmung auf dem 


Elbing, 27. Juni. (Prozeß Orbanowski.) Orba⸗ 
zwski hat, wie man der „Danz. Z.“ meldet, gegen 
18 Urtheil des hieſigen Schwurgerichts Reviſion beim 


worden ift, wie die zertrümmerte 
chädeldecke und das Fehlen aller Werthſachen an⸗ 
Ermordeten und den Mörder iſt 
völlig im Unklaren. 
(Dem Jahresbericht der 
mmer) entnehmen wir folgendes: Die Wirth. 
war im Berichtsjahr 
in den meiſten Gewerbe⸗ 


negen der überfüllten Lager aus dem Vorjahre und 
der 


mittel hi it geſtellt ſind. Dieſe 
wird um 10 bedauerlicher und bedenklicher, 


den zeitgemäßen binnenländiſchen Güterverkehr 
mmer dringlicher und nothwendiger hervor. Zu einem 


dabei das Gleichgewicht und ſtürzte von dem 
zweiſtöckigen Gebäude herab. Er zog ſich da⸗ 
durch Verletzungen am Arm und Rücken zu und 
wurde bewußtlos in das ſtädt. Krankenhaus 
gebracht, wo er jedoch bald wieder zu ſich kam. 
Innere Verletzungen hat er anſcheinend nicht 
davongetragen. 
Die Sommerferien] beginnen 
in den ſtädtiſchen Lehranſtalten morgen und 
dauern bis zum 2. Auguſt. Im Kgl. Gym⸗ 
naſium und der ſtädt. höheren Töchterſchule 
ift heute bereits der Unterricht geſchloſſen worden. 
— [Eine Neuerung im Bahndienſt.] 
Die Tag⸗ und Nachtwächter der Eiſenbahnver⸗ 
waltung tragen vom heutigen Tage ab Gewehre. 

— [Der Droſchkenſtandl auf dem 
Hauptbahnhofe ſtrömt bei der jetzigen Hitze für 
die Geruchsnerven nicht gerade angenehme 
Düfte aus, ſodaß ein öfteres Reinigen und 
Desinfiziren dringend wünſchenswerth wäre. 

— Jugendlicher Dieb.] Der Kellner: 
lehrling Peter Kaczmarek in dem Hotel „Drei 
Kronen“ ſtahl dem Oberkellner, mit dem er in 
einem Zimmer ſchlief, einen Betrag von 105 
Mark, verſchiedene Schlüſſel und erbrach auch 
den Koffer des Oberkellners, aus dem er jedoch 
nichts genommen haben will. Der Diebſtahl 
wurde aber entdeckt und der hoffnungsvolle 
Burſche verhaftet. 

2 5 Fälſchung des Dienſt⸗ 
buches] wurde das Dienſtmädchen Jakobus 
verhaftet. Sie hatte aus dem Dienſtbuche ein 
nicht gerade empfehlendes Zeugniß, welches ihr 
für ihr weiteres Fortkommen hinderlich ſchien, 
ausradirt und ein anderes eingeſchrieben. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Bromberger Vorſtadt, eine anſcheinend 
goldene Brille im Artushof, ein ſchwarzer 
Regenſchirm in der Seglerſtraße, ein ſchwarzer 
Regenſchirm im Telegraphenamt, ein Schlüſſel 
auf dem Altſtädt. Markt, ein Netz ebendaſelbſt, 
ein Stück Leinwand in einem Geſchäft der 
Eliſabethſtraße, ein Schirm auf dem Altſtädt. 
Markt, 1 ſchwarzer Schirm in Droſchke 31, 
1 Pincenez auf dem Altſt. Markt; 1 ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt wurde Anfangs Juni 
im Putzgeſchäft der Frau Grünberg zurückge⸗ 
laſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,30 Meter. 


Kinnefannht, 


ünen, wenn es gelingt, einen erleichterten Fler. I Grabe niederlegt. 
tauſch möglichſt durch einen Handelsvertrag mit us dem Kreiſe der Alten Herren“ Für e Rubrik übernimmt bie Redakttor 
Kußland herbeizufſthrer 0 ' ne e bee „ie Herren . Feſt (K. 8. 0. preßgeſetzliche Verantwortung.) 
nn Der Mrdeier f Velgstand am und 2. Oktober d. J. entfaltet u die Tränen Anlagen bet unſerem Krieg“ 
zohann Gotitked enn aNE Woofer wurde heute eine regt Tätigkeit. — Dank dem liebenswürdigen Tdenkr werben. te uus wahl vlt lüngſt⸗ Zeit getreu: 
rüh durch den Ses richter Meindel enthauptet, Holt] Eutgegenkommen der Mheberei Balk. welche den haben enn Schreiber dieſes Jah gestern daß Kinder» 
= ben großen Schnelldampfer „Cobra“ für beide Tage zur mäbch auf den Raſen lagen und Kinder darauf 
1g£ RÄT Berfügung ſtelt. wich es möglich ſein, die Koſten des spielten anſtatt in den Wegen zu bleiben und die dort 
weichen dafür daß es deweſen weichen Fates. für di hmer ungefähr auf gleicher Höhe befind en Bänke zu benutzen. 


der verſcheucht worden war. t wurde ſpäter wegen 
5 bei Magdeburg begangenen Mordes an dem 
Knaben Neubauer, den er in ſchauderhafter Weiſe zu⸗ 
gerichtet haben ſoll, verhaftet und am 5. Dezember 
1890 vom Schwurgerichte zu Magdeburg zum Tode 
verurtheilt. Am 2. und 3. Juli v. 38. fand die Ver; 
handlung gegen ihn vor dem hieſigen Schwurgerichte 
ſtatt, die ebenfalls mit einem Todesurtheil endigte. 
Das Reichsgericht hob dieſe Entſcheidung auf, doch 
auch am 16. Januar 1892 lautete der Spruch der 
Geſchworenen auf „ſchuldig des Mordes“ und geſtern 
Entfalten wurde dem Verurtheilten die Allerhöchſte 
Entſchlſeßung mitgetheilt, wonach der Gerechtigkeit 
— — gelaſſen r- an Hoffmann ſoll nach 
er „Pof. Z.“ bis zu ſeiner Hinri ie Faſſun 
nicht Verla, — richtung die Faſſung 


Lokales. 
Thorn, 29. Juni. 


— [Perſonalien.] Amtsrichter Jakob 
iſt von Löbau nach ch verjegt. 3 4 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.) Der Hauptgegenſtand der geſtrigen 
Sitzung, an welcher auch mehrere Holzinter⸗ 
eſſenten Theil nahmen, betraf die Feſtſetzung 
neuer Handelsgebräuche für den Holzhandel 
5 Thorn. Der von einer Kommiſſion vor⸗ 
erathene, der Kammer vorgelegten Entwurf 
wurde angenommen und werden die Gebräuche 
durch Druck vervielfältigt werden. Beſchloſſen 
wurde in Thorn ein Schiedsgericht für den 
Folzhandel zu bilden, das etwaige Streitig⸗ 
en ſchlichtet. Die Wahl der Mitglieder 
durch die Handelskammer erfolgen. — 
andelskammer iſt wiederholt bei dem 
en der Anſiedelungs⸗Kommiſſion für 
en Weſtpreußen und Poſen dahin 
orden in Thorn eine Agentur ein⸗ 


wohl das Theater äußerſt ſchwach beſucht war, wieder 
vorzüglich geſpielt. Herr Bruck (Martin Winter) 
war ein echter, rechter Großbauer, der den Werth 
eines Menſchen nur danach bemißt, wie viel Geld er 
hat, und die Szene als er infolge des Verluſtes ſeines 
Vermögens dem Wahnſinn nahe iſt und Selbitmord- 
gedanken trägt, war voll erſchütternder Wahrheit. 
Ebenſo ergreifend war die Verſöhnungsſzene der beiden 
Brüder. Herr Dir. Krummſch midt (Lebrecht) gab 
den fahrenden Muſikanten, der ſich ſchließlich als 
großer Künſtler entpuppt, in voller Lebenswahr 
heit und Frau Krummſchmidt war eine reizende, 
anmuthige Chriſtine. Frl. Theves als verliebte 
Wirthſchafterin und ſpäter keifende Ehefrau, Herr 
Stemler als Jobſt, der Amtmann des Herrn 
Löwenfeld waren zweifellos künſtleriſche Leiſtungen. 
Auch die übrigen Darſteller ſpielten flott, ſodaß auch 
ſie zu dem guten Erfolge, den die Vorſtellung erzielte, 
redlich das Ihre beitrugen. Wir wiederholen, daß 
die Leiſtungen der Geſellſchaft Krummſchmidt weit über 
das Maß der Mittelmäßigkeit hinausgehen, ſodaß der 
Direktion eine klingende Anerkennung wohl zu wünſchen 
wäre. Wenn Herr Direktor Krummſchmidt etwas 
ünktlicher anfangen laſſen wollte, ſodaß ſich die Vor 
tellungen nicht bis über ½11 Uhr hinausziehen, 
würde er ſich gewiß den Dank aller Theaterbeſucher 
erwerben. 


— lUnglücksfall.] Der Lehrling des 
Herrn Klempnermeiſters Granowski, Szymanski, 
war geſtern Nachmittag auf dem Dache des 
Magazingebäudes am Kulmer Thor (frühere 
Garniſonbäckerei) mit Arbeiten beihältigt. Als 
zwei befreundete Maurerlehrlinge vorübergingen, 
winkte er ihnen mit der Mütze, verlor jedoch 


[Me bree kleine Wohnungen zu ver 
miethen Brückenſtr. 24. 
Kleine u. große Wohnungen 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 7 bei 
Adolph Leetz. 
mit angrenzender Wohnung, Sta [Eine ſchöne große Wohnung iſt für einen 
uhrt. großen Kellerräume, habe de ws bei —— nn 2 erfragen 
„August ab zu vermieten, Ni en 
dieſer Adreſſen abgeben in der Expedition] Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
itung unter U. l. iſt total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Neflectanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 


Eden Wohnung P. I I. 5 Gulmerftr. 15. 
e kleine Wohnung 1 Wohnkener, in welchem mit gutem Er» 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


(3 
Thaler von leit 9 1 
. n u tel. — 
er'g Hotel Speicherräume u. Lagerkeller 
zu vermiethen air 


Brückenstrasse 18, Il. 


Küchen, 


Wohnung < 


2 Treppen bei 


1 Wo 


ſofort zu vermiethen. 


en her Markt Nr I ſſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern, sie und 
ehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


ſofort zu 
1 M 


N 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 

wohnte 2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 

S. Czechak, Kulmerſtraße. 

ohnungen von 4.3 2 Zimmern, mit hellen 

billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


5 Jim. Nüche n. Zub. 
chillerſtraße 12 (410), 


huung, 

5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 

Eine Wohnung sabe . Sim: 


vermiethen. 
oritz Leiser, Breiteſtraße 38. 


(Wir find überzeugt, daß es nur dieſer Zeilen ber 
darf, um das Augenmerk unſerer Polizei auf den ge 
rügten Uebelſtand e damit die mit erheb- 
lichen Koſten hergeſtellten ſchönen Anlagen an dem 
Denkmal erhalten bleiben. D. Red.) 


Kleine Chronik. 


„Ueber den Aufenthalt des Fürſten 
Bismarck im Münchener Hofbrauhauſe 
entnehmen wir der „National⸗Zeitung“ noch folgende 
ergötzliche Schilderung: Die ganze, ſo verſchiedenartige 
Maſſe des Publikums wurde lebendig, als der Wagen 
des Fürſten Bismarck vor dem Hofbräuhaus ſichtbar 
wurde und er ſelbſt mit ſchweren Schritten in den 
Hof ging. Alles drängte ſich durch einander. jeder 
wollte ihm ſeinen Krug reichen. Der Fürſt war von 
dem freundlichen Empfang, den er fand, aufs ange 
nehmſte überraſcht. Er ließ ſich in der Halle nieder 
und nahm einen Eckplatz ein. Sein eigentliches Leib 
und Magenbier iſt das Münchener Bürgerbräu. von 
dem im Palais Palffy in Wien, wie auf der Terraſſe 
der Lenbach 'ſchen Villa in München ſtets ein Fäßchen 
aufgelegt war. Dennoch hat ihm das Hofbräu gut 
geſchmeckt und ſeine Leiſtungsfähigkeit iſt mir durch 
einen klaſſiſchen Zeugen beſtätigt worden. Das war 
ein alter, in dee Wolle gefärbter Münchener mit weißem 
Haar und kupfernem Geſicht. Er erzählte mir, daß 
er bei dem Bismarckbeſuch zugegen geweſen ſei, daß 
er dem Gewaltigen ſogar die Hand gedrückt habe. 
Am meiſten ſchien ihm aber die Thatſache zu imponiren, 
daß der frühere Kanzler ſeinen Krug mit vier kräftigen 
Schlucken in wenigen Minuten geleert. Mein Gewährs⸗ 
mann wurde ganz andächtig, als er davon erzählte, 
und ſprach, als wir uns verabſchiedeten, zu mir die 
denkwürdigen Worte: „Den hätte ich in ſeiner Jugend 
mögen faufen ſehen. Der muß es barbariſch gekonnt 

aben.“ h 

Re Der deutſche Durſt. Ueber den Bierkonſum 
in Deutſchland hat der Präſident des deutſchen Brauer; 
bundes Herr Henrich aus Frankfurt a. M. auf dem 
zur Zeit in Hamburg tagenden Brauertag folgende 
ſtatiſtiſchen Angaben gemacht; Während der Geſammt⸗ 
konſum 1886/87 rund 45 Millionen Hektoliter betrug, 


iſt per ſofort für 


1 Wohnung, beſtehend aus 
mit Zubehör, ſowie 


guß, vom 1. October 


Imöbl. Zim. 


Krajewski, Vizewirth 


Näheres bei | 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Juni 
Juli⸗Aug. 
Loco in New⸗Dork 
Roggen: loco 
Juni 
Juni⸗Juli 
Juli-Aug 
Nübölk: Juni 
Sepkember O tiger 
Spiritus: loco mit 50 . Steuer 
do. mit TOM. 90. 
Junt⸗Julf 10e 
Aug.⸗Sept. 70er N 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zmcfuß für deu 


A. Rosenthal & Co 


Beg 22, 
Wohnung, 6 Zimmer, 
Waſchkuͤche per 1. Oktbr. zu verm. 
.. ̃ san 
Baderſtraße 6, II. 


Waſſerleitung und Aus ⸗ 
zu vermiethen. 

M. Rosenfeld. 
3.verm. Coſz'ſches Haus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


EEE en ee aaa ie ae ee 
Al zu er Zimmer mit Penſion zu verm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


S.. ——— 
1 f.m.3. mt U. Drſchg. b. ſof. z. v. Bäcerit.12,1. 
Fleine Wohnung zu berm. Tuchmacherſtr. 10. 
Pferdeſtaũ zu vermiethen Gerſtenſtraße 18. 


iſt er 1890/91 auf 52304090 Hektoliter, um 7662450 
Hektoliter geſtiegen. Der Zuwachs der Bevölkerung 
betrug im gleichen Zeitraum nur 4,3 pet., der des 
Bierkonſums 17,3 pCt. Daß die Einfuhr von 
135000 Hektolitern in 1886/87 auf 229000 in 1890/91 
geſtiegen iſt, dürfte im Weſentlichen darauf zurückzu⸗ 
führen ſein, daß ſich in den letzten Jahren die Gunſt 
des Publikums weſentlich mehr dem Pilſener Bier zu⸗ 
gewandt hat. Der Rückgang des Exports von 
1071000 Hektoliter in 1886/87 auf 660000 Hektoliter 
in 1890/91 entſpringt hauptſächlich aus einer Minder⸗ 
ausfuhr nach Frankreich und Belgien, wo leiſtungs⸗ 
fähige Brauereien begründet worden find, die den 
deutſchen Bieren ſchwere Konkurrenz machen. Außer⸗ 
dem iſt in Frankreich eine ſehr ungünſtige Gewichts⸗ 
ſteuer für Bier eingeführt, die den Export dorthin faſt 
unmöglich macht. 


Literariſches. 


Adrian Balbi's Allgemeine Erdbe⸗ 
ſchreibung. Ein Handbuch des geographiſchen 
Wiſſens für die Bedürfniſſe aller Gebildeten. Achte 
Auflage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Franz 
Heidereich. Mit 600 Illuſtrationen, vielen Textkärtchen 
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenſeiten. Drei 
Bände. — In 50 Lieferungen à 75 Pf. (A. Hart⸗ 
leben's Verlag in Wien.) Das Erſcheinen der 
achten Auflage der beliebten Balbi'ſchen Erdbeſchreibun 
wird gewiß von allen Freunden der Erdkunde freudig 
begrüßt werden, umſomehr, als es an einem größeren 
Handbuch der Geographie fehlt, das auf Grund der 
neueſten Forſchungen die gegenwärtige Kenntniß des 
Erdballs weiteren Kreiſen in einheitlicher Darſtellung 
vermittelt. Kein anderes Handbuch der Geographie 
behandelt dieſen allgemeinen Theil der Erdkunde mit 
gleicher Gründlichkeit und Ausführlichkeit. Die Dar- 
ſtellungsweiſe iſt friſch und anſchaulich, ohne in ſeichte 
Popularität zu verfallen, es wurde nirgends auf die 
ſtreng wiſſenſchaftliche Grundlage verzichtet. Zahl⸗ 
reiche treffliche Illuſtrationen, Kärtchen im Texte und 
die herrlichen aparten Kartenbeilagen fördern wirkſam 
das Verſtändniß der Lektüre. Wir wünſchen dem 
Werke die weiteſte Verbreitung. 


— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 4 
Berlin, 29. Juni. } 1 

Fonds feit. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 
BONES. Se 

fandbriefe 50% Pe 
Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3/9 neul. II. 


für andere Effekten 4% 


— 


Staats⸗Anl. 3% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 60,00 Bf., —.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —— „ 38,75 „ x 
Juni . 0.2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Warſchau, 29. Juni. Die Jab 
beſitzer in Lodz erhielten den Befehl, ſämmtl ! 
Deutſche binnen kurzer Friſt zu entlaſſen. 

h. Petersburg, 29. Juni. Auf 
Libau Romnyer Bahnlinie ſtürzte unweit 
Station Krasnyj⸗Berek ein gemiſchter ug 
Bahndamm hinunter, wobei 20 Waggons zer⸗ . 
trümmert, mehrere Perſonen todt und viele ver- 
wundet wurden. 

h. Amſterdam, 28. Juni. Im hieſigen 
Zentral⸗Bahnhof ſtießen zwei Perſonenzüge zu⸗ 
ſammen; beide Maſchinenführer wurden getödtet, 
8 Reiſende ſchwer, 20 leicht verletzt. Sieben 
Waggons ſind zertrümmert worden. 2 

h. London, 29. Juni. Unweit Leslie 
(Schottland) ſtürzte die im Bau begriffene Brücke 
über den Fluß Leſen ein, wobei fünf Arbeiter 
ertranken und mehrere ſchwer verletzt wurden. 

h. Newyork, 29. Juni. Ueber das Erd⸗ 
beben in Mexico wird noch gemeldet, daß 100 
Gebäude zerſtört und viele Perſonen verletzt 
worden ſein ſollen. Der Vulkan unweit Colima 
wirft Lavaſtröme aus. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 

1 kleines möbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Zubehör, Ein freund! möbl. Im. Windftr. 5, 3 Tr. 
1 ut möblirtes Zimmer zu ne 2 

* 


uchmacherſtraße Nr. 7, 1 5 
Möbl. Zimmer 4. verm. Gerberſtr. 13/15, 1Tr. 


Gut m. Jim. m. a. o. P., 3. b. Bäckerſtr. 15,1. 


Imöbl. Zimmer Ya 


—— —— — — — 
Möbl. Parterrezim. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
fofort billig zu vermiekhen. Näheres 
Aa Markt Nr. 27. 


2. Etage, 
herrschaftl. 


> 


Trp., 


6 Zimmern 


1 


1 
gut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eingang 3 
iſt bill. zu verm, Kloſterſtr. 1, 2 Si 

2 4 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungsliſte für 
das Steuerjahr 1. April 1892/93 liegt in 
der Zeit vom 25. Juni bis 8 Juli d. Is. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 

mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus und 
find Einſprüche gegen dieſe Veranlagung 
binnen einer Ausſchlußfriſt von 3 Monaten, 
aalſo bis einſchließlich 8. Oktober d. 38. 
bei uns anzubringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Per⸗ 
ſonen, welche mit ihrem vollen Einkommen 
deer hieſigen Gemeindebeſteuerung unterliegen 
und bereits gegen die Veranlagung zur 

Staatseinkommenſteuer Berufung eingelegt 

haben, einen beſonderen Antrag auf Er⸗ 

mäßigung der Gemeinde ⸗Einkommenſteuer 
nicht zu ſtellen brauchen. 
Ra Die Zahlung der veranlagten Steuer darf 
durch etwaige Einſprüche nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Be⸗ 
zZahlten, zu den beſtimmten Zeitpunkten erfolgen. 
i Thorn, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Verdingungsanzeige. 
5 Die jährlichen Inſtandſeßungs ⸗ 
arbeiten der Gebäude des Königl. 
Hauptzollamtes hierſelbſt (hauptſächlich 
Maler- und Pflaſterarbeiten) ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis ; 
Sonnabend, den 9. Juli er., 
Vormittags 11 uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis- Bau⸗ 
inſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Deffnung der Angebote in Gegenwart 
der Apa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Urdingungsanſchläge und Bedingungen 
en im Dienſtzimmer des Unterzeichneten 
eſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
nden ſind, gegen Einſendung von 1,00 Mk. 
gen werden. 
Thorn, den 29. Juni 1892. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 


Herrmann Seelig, 
Mode ⸗ Bazar, 


33 Breiteſtraße 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Saison- Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen und Damen - Confection, Staubmänteln in Wolle, 

imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen Farben und nur diesjährigen Fagons 

10,00 Mk., ſeid. Staubmäntel, imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen 

Farben und nur diesjährigen Fagons 15,00 Mk., Spitzen⸗ Umhängen und 
Capes von 10,00 Mk. an. 

Der Verkauf findet nur zu ftreng feſten Preiſeu ſtatt. 


Se 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausſchank Baderfraße Ar. 19. 


Möcht's jubelnd in 
die Welt verkünden! 


2 r f 2 
Walzerlied von Franz Lehär op. 6. 
Franz Lehar, der populäre Componist der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ und vieler anderer schönen Lieder hat hier 
ein reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, welches mit durchschla- 
gendem Erfolge öffentlich gesungen und gespielt wird. Vor acht Tagen ist das 
Walzerlied erst erschienen und sind bereits schon 2000 Exemplare verlangt und 
verkauft. Schon heute hört man die Melodie auftauchen, bald wird der Sturm los- 
brechen und — soweit die deutsche Zunge klingt — wird gesungen werden: „Möcht's 
jubelnd in die Welt verkünden!“ Preis für Clavier Mk. 1.50, für Zither Mk. 1.20, für 

Orchester Mk. 3. Zu beziehen durch (auch gegen Briefmarken) die 


Röder'sche Musikalienhandlung, Dessau. 


I 


7 


Voerkel. 
edel Versteigerung Sauspnltungs-Benfionat und Tochler⸗Pilpungs⸗Auffalt 
r zu Cottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 


wie in Sprachen (beiß Ausländerinnen), Wufit und Tanz. 
die Vorſteherin 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf Bromog Vorſtadt 35a 
im bebrick ſchen Haufe, 2 Treppen hoch 
elegante Möbelſtücke, 


; A Froſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte dy 
wie 1 Garnitur, 1 Sopha mit Proſpekte. Referenzen und | % 


Frau 


. — 35 13 
a Seſſeln, Tiſche, Stühle, 
Sophas, Schränke, Bilder, | Andreas Ra 
ein Buffet, Bettgeſtelle, e 
Matratzen, verſchied. Wäſche, k. u. k. Hofe e 
Gardinen, e ee e ER be 
Converſations⸗Lexikon u. a. m. 3 5 
öffenklich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ Hunyadi Janos % 
zahlung veriteigern. E — Eitterquelle 
5 Thorn, den 28. Juni 1892. Zu haben in allen > 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Dogleutliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 1. Juli er., 
0 Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


kiineralwasserdepöts 


nyuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


einen Wagen, ein Pferd, eine 
Häckſelmaſchine, ein Stück Verdauungsorganen vertragen. 


Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 


Leinwand, neun Paar Stiefel, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


zwei Burkas, zwei Damen⸗ 


f Be ( ee ee 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
1 99 Welche Mutter, 
7 2 29:5 i 18 92. 
E 3 artele, Gerichtsvolizieher. deren Kind an Serofeln, Hautkrankheiten, Hautgeschwüren etc. 


Der zum 30, d. Mis. bei dem Guts, leidet, würde für Ihren Liebling nicht gern wenige Pfennige täglich 


 porjteher und Oberförſter v. Wiewio- |verausgaben, um dafür ihrem Kinde Heilung zu bringen. 
„ rowski in Stanislawowo⸗Sluzewo Die einzig sichere Hilfe ist ein täglicher Zusatz von 


angeſetzte Verſteigerungstermin findet 1 
ak han. | "Weopoidshaller Badesalz 
* Bartelt, Gerichtsvollzieher. zum Badewasser. Vielfach ärztlich empfohlen. 


F. Das zur Goldarbeſter S. «rollmann- produkt. Unbedingter Erfolg. 
e ſchen Konkursmaſſe gehörige Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchs- 


5 Waaren! nger anweisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct durch 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 
beſtehend aus 


N Simmil. Böttherarbeiten J S Klavferunferrich 
. 6 ol d-, Silb er- un d werden b ausgeführt bei nach pädagogiſch rationellen Grund⸗ 
Alkenidesachen 


. Rochna, Böttchermeiſter, ſätzen ertheilt 
im Muſeumkeller. i K. Mirowski, 
wird DEE” zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 


Coak. u. Maurereimer ſtets vorräthig. | Organist und Chordirigent bei St. Johann. 
300 bis 700 Mark Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 
; kurze Zeit gegen Sicherheit und gute ine Schülern wird in den Serten 
gen Arbeiten und Reparaturen auf ku sicherheit gute r ar. 0 a 
Be. ö ber und billig] Proviſion geſucht. Gefällige Offerten unter p cht 
. un uber N. ©. 20 in die Exped. d. Ztg. erbeten. SUDAN er 1 
5 . — — fertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


F . * Verwalter. Meine beiden 2 5 be ene 
3 E Wohnhäuſer . Krals 


nebſt 2 Morgen Gartenland bin ic) Kursus im Polnischen 


Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. für Erwachſene. 


I Wohnung, beiteh. aus 3 St., Küche u. Zub., 
1: v. 1. Octbr. zu verm. 8. ee Ee er e 


2. Etage, onversalions- Lexikon, 


zu vermiethen 


Kein Fabrikat, reines Natur- 


3 2 

in Kl. Kapuseisko bei Bromberg 
werden zur Zeit durch den Königlichen 
— Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert 
zu 10 bis 15 Morgen und auch größer ab- 


Baderſtraße 26. Carl Neuber. legte compl. Auflage, iſt billig abzugeben. 
geſteckt, auch wird der Reſt der Parzellen . 39. "Carl Bonber 
am Donnerſtag, den 30. Juni und 


Offerten unter L. K. in die Exped. d. Z. 
55 „den 3. Juli vergeben werden. W ohnun en ũ m ! 
ae Geänfese Rn während der hat zu vermiethen 9 a h aſchinen „ 


wi Ba 47 Hocharmige Si fü 
berückſichtigt und re bi. {rel Haus, Unterricht und aweijährige, a: 
Bogel-Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
re Ne 
zu den giten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 2 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark a6 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
runo Ulmer, 
Alt-Culmer Vorſtadt 182. 


ö Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert da⸗ 
Zur Uebernahme eines 


Le- 


werden und kann im günſtigen 


M. Wendisch Nachf. 


kin engl. Sicherheiksrad, 


EIER ter J. B. in die Exped. d. Bl. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zei 


ET SET 


Schützen-Garten. 


Donnerſtag, den 30. Juni er., 
— Grosses —— 


Extra-Militär-Concert 


zum Besten des Gaenison-Unterstützungsfonds 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz ( Pomm.) Nr. 61. 
Unfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Friedemann, Aönigt. atiitür-Mufk-Dieigent. 
— — 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Donnerstag, den 30. Juni 1892: 
Zum 2. Male: 
Novität. 


b Novität, 
König Krause. 


Grosse Posse mit Gesang. 
Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. mg 


FF 
Iccht⸗Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 


Hundewettreunen 


in der 
W Ziegelei. BE 
DE ͤ FE 


Zahn-Atelier 
S. Burlin, 


Dentiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
schmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen . Schneider, 


Thorn, Breiteſeraße. 53 


e eee Barca re 
Nur Gewinne! Keine Nieten! 
Barletta - 100 Francs - Prämien- Loose. 
Jedes Loos mußt auf jeden Fall min ⸗ 
deſtens mit Francs 100 — 80 Mark gezogen 


bedeutende Beträge Wie: Francs Fo * 
1000000; 500000 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
Looſe bieten daher große Gewinn Chancen, 
ohne daß der Einſatz verloren geht. 
Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt. — Ori⸗ 
ginal⸗Looſe a Mark 58.— oder in 11 monat⸗ 
lichen Raten a Mark 6.— können durch 
mich bezogen werden. 
Die Haupt⸗Agentur: 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


RMeu lackirt 
werden Equipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler. und Austreicher-Arbeiten 


incl. Reparaturen von Maurer- 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


R. SULTZ, 


Malermeiſter und Lackirer. 
22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 


Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
Preiſen die 
neuesten u. schönsten 


Tapeten. um 


1 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billiaſten Preiſen 1 


Coppernikusſtr. 22. 


* * * 1 2 
* 
Helen und Bürſtenwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl als: 
Roßhaarbeſen, 
Roßhaarhand⸗ 
142 feger, 
I Borſtbeſen, 
LTepyichbeſen, 
Teppichhand⸗ 
feger, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
4 Schrobber und 
2 Scheuerbürſten, 
Kartätſchen, Wichsbürſten, Kopf-, Haar- und 
Kleiderbürſten, Zahn? und Nagelbürſten, 
Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn, 
zu den billigſten Preiſen 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikaut, Gerberſtraße 35. 
ZN GB DB u u m m 


ErichMüllerNachf,, 


Brückenſtraßte 40, 


ccd einne. 

empfich 

sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 

Verbandstoffe, Binden, Luft- 

kissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


=—— Soxhlet-Apparate. —— 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrif von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn, 


— act Teer ee e 


von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit.a N. 
Allein echtes, erstes und ültestes Fabrikat in 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
ete. „ Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 


Wohlthätiokeils- Verein 


Podgorz. 
Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz 
findet am 3. Juli im Garten zu 


e Schlüſſelmühle 2 
grosses Garten-Goncert 


ſtatt, verbunden mit großartigſter Tom⸗ 
bola, wozu ausländiſche Singvögel. 


Glücksrad. 
Preis- und Flatterſchießen, Preis- 
kegeln und Kinderbeluſtigungen. 


Zum Schluß: 
Sehlachtmusik nit Kanmeischlägen 


u. „Eanzkränzchen, 


Anfany : 
Kinder unter 10 Jahren frei, 
Um zahlreichen Beſuch bittend ladet er- 
gebenſt nm 
Der Vorſtand. 
77 Von 3 Uhr ab iſt ½ſtundlich 
Dampferverbindung zwiſchen hier 
und Schlüſſelmühle. 
fährt mit Muſit. 


Der erſte Dampfer 


——. | 
Dr. sprangersche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Gotthard Latte’s 


Annoncen - Expedition, 


Hamburg, Schmiedestrasse 1, 


Anzeigen aller Art, 


Lebende Aale 
find täglich an der Weichſel, auf dem 
Prahmhäus am Brückenthor, zu haben. 


Blas kiewiez. 


Nihbadewanne kauft, Badewanne 
verkauft. Offert. L. M. poſlamt 2. 


2 Malergehilſen, 


welche ſelbſtſtändig arbeiten, aber nur ſolche, 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchafti · 


gung aufs Land: Po 
J. H. Biernacki, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 20. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenshen erlernen wollen, können 


10 
uc ne rsteln, Bäckerſtr. 37. 


°s 
Mädchen 
(als Aufwärterin) geſucht 

Culmerſtraßße 11,1 Trp. links. 

alfonwohn. 5 3. Entr., Mädchenft., Zub., 

1 bil 9 b. Brbg. Vorſt., Hoffe. 3, u. I. E. Rahn. 

wärne Jeden, meiner Frau Ottilie, 

geborene Thober, mit welcher ich getrennt 
lebe, etwas zu borgen, weil ich für nichts 
aufkomme. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter. 


gut erhalten, iſt Billig zu verkaufen. 


Schirmer) in Thorn. 


Eutzee 28 Pf. 


empfiehlt sich zur Vermittelung von 


IT ohnlın erte 


